Fußwaschung im Hauskreis





Februar 2008

Pastor Martin Römer

Zu den wichtigsten Bibelstellen der Passionszeit gehört die Fußwaschung im Johannesevangelium,

Kapitel 13, 1-20, 34-35.

Damals trug man meist offene Sandalen, und die Straßen waren unbefestigt. Da wurden die Füße natürlich staubig oder durch Schlamm schmutzig. Ein guter Gastgeber sorgte dafür, dass ein Sklave die Füße der Gäste wusch. Kein männlicher Jude hätte das freiwillig getan.

Wie wäre es nun, wenn im Hauskreis nicht nur über den Text gesprochen wird, sondern man auch tatsächlich einander die Füße wäscht? 

Hinterher kann man sich darüber austauschen: 

· „Was war das für ein Gefühl, die Füße gewaschen zu bekommen?“

· „Was haben Sie empfunden beim Waschen der Füße?“
Eine Alternative: 

Eine Schüssel (groß genug für Füße) mit Wasser steht auf dem Tisch, daneben liegen Handtücher. Jemand aus dem Vorbereitungskreis beginnt und tut so, als wolle er oder sie tatsächlich den anderen die Füße waschen. 

Nach der ersten Schrecksekunde werden die Reaktionen abgefragt:

· „Wie habt Ihr Euch gefühlt, als plötzlich die Füße gewaschen werden sollten und warum?“

· „Was wäre schön/unangenehm gewesen und warum?“
Weiterführende Fragen:

· Gibt es heute etwas, was man mit dem „Füße waschen“ von damals vergleichen kann?

· Welchen Dienst an mir würde ich mir dringend wünschen? 
· Welchen Dienst könnte ich anderen tun? Hier wäre es natürlich am besten konkret zu werden, indem man sich z.B. drei Personen und eine Aufgabe für sie überlegt. Beim nächsten Treffen tauscht man sich über diese Erfahrungen aus.
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